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Osternacht mit Trompete und Posaune
Windberg: Beim Osterhochamt die „Messa alla settecento“ von Menschick

Mit den drei „österlichen Tagen
vom Leiden und Sterben, von der
Grabesruhe und von der Auferste-
hung des Herrn“, wie es in den amt-
lichen liturgischen Büchern offiziell
heißt, feiern die christlichen Kir-
chen den Höhepunkt des Kirchen-
jahres. In Klosterdorf Windberg
werden die liturgischen Feiern im-
mer in besonders festlicher Weise
musikalisch gestaltet. Am Grün-
donnerstag, 18. April, beginnt die
Abendmahlsmesse mit Fußwa-
schung um 19.30 Uhr im Bürgersaal
des Amtshauses, die Windberger
Schola bringt unter anderem „Wo

die Güte und die Liebe wohnt“ und
„Bei stiller Nacht“ zu Gehör. Im
Anschluss an die Messfeier gestaltet
die Marianische Männercongregati-
on eine Ölbergandacht.

Der Kinderkreuzweg im Bürger-
saal ist am Karfreitag um 10.30 Uhr.
Die große Karfreitagsliturgie be-
ginnt um 15 Uhr wegen der immer
noch bestehenden „Baustelle Pfarr-
kirche“ in der Wallfahrtskirche Hei-
lig Kreuz. Dabei hört die Gottes-
dienstgemeinde die mit verteilten
Rollen vorgetragene Passion aus
dem Johannesevangelium.

Besonders feierliche Form werden

die Gottesdienste an Ostern haben.
Um 5 Uhr findet die Feier der Oster-
nacht statt. Sie beginnt mit der Ent-
zündung der Osterkerze am geseg-
neten Osterfeuer und ihrem Einzug
in die dunkle Kirche. Zum festli-
chen Gloria läuten erstmals wieder
die Kirchenglocken, die seit Grün-
donnerstagabend nicht mehr zu hö-
ren waren. Die Osternacht wird von
Paul Windschüttl und Stefan Bin-
der (Trompete) sowie Klaus Fischer
und Jürgen Malterer (Posaune) mit
der Windberger Frauenschola musi-
kalisch gestaltet.

Zum festlichen Pontifikalamt um
10.30 Uhr mit Abt Hermann Josef
Kugler hat Dekanatskirchenmusi-
ker Peter Hilger die „Messa alla set-
tecento“ des ehemaligen Diözesan-
kirchenmusikdirektors Wolfram
Menschick (1937-2010) aus Eich-
stätt gewählt. Außerdem erklingt
das „Halleluja“ von Georg Friedrich
Händel (1685-1759). Dazu singt der
Windberger Abteichor, unterstützt
vom Streicherensemble mit Bärbel
Giesen und Gabi Loibl (Violine),
Sylvia Hirth-Ferru (Violoncello)
und Ferdinand Klingelhöfer (Kon-
trabass) sowie Sebastian Obermeier
an der Orgel. (esch)

An die Einsetzung der Eucharistie wird bei der Messe vom letzten Abendmahl
am Gründonnerstag erinnert. Eine Darstellung des letzten Abendmahles mit Je-
sus und den zwölf Aposteln zeigt das zentrale Deckengemälde von Josef Rau-
scher in der Sakristei der Abtei Windberg. Foto: esch

Die alten Volkstänze erlernt
Sünching: Trachtenverein gibt Brauchtum weiter

Vier Wochen lang ist beim Trach-
tenverein „D’Laabertaler“ in Sün-
ching ein Volkstanzkurs gelaufen,
der am Montagabend endete. Neun
Paare aus Sünching und Umgebung
erlernten die Grundlagen von Pol-
ka, Schottisch, Dreher und Walzer
sowie etliche Figurentänze. Der eine
oder andere Zwiefache war auch
dabei. Die Leitung des Kurses hatte

Vorsitzender Michael Ziegler, Vor-
tänzer des Sünchinger Trachtenver-
eins. Geübt wurde im Saal der Mon-
tessori-Schule. Am Ostersonntag,
21. April, ist dort öffentlicher Volks-
tanz, es spielen die „Wirtsbergmusi-
kanten“ unter Frank Feulner. Be-
ginn ist um 20 Uhr, Einlass bereits
um 19 Uhr. Karten gibt es für zehn
Euro an der Abendkasse. (wn)

Geprobt wurde jeweils montags von 19 bis 21 Uhr im Saal der Montessori-
Schule; die gesamte Bevölkerung ist nunmehr am Ostersonntag zu einem öf-
fentlichen Volkstanz eingeladen. Foto: wn

Festkonzert am Ostersonntag
Konzell: Kapelle „Weißblau Königstreu“ spielt auf
Eine kulturelle Bereicherung für

Konzell und weit darüber hinaus ist
bereits seit Jahrzehnten das Fest-
konzert am Ostersonntag, 21. April,
in der Halle der Brauerei Klett mit
der bekannten Kapelle „Weißblau
Königstreu“ unter Leitung von Mu-
sikmeister Sepp Pielmeier aus Mil-
tach.

Die Musikfreunde aus nah und
fern dürfen auch heuer wieder ab 13
Uhr ein besonderes Musikerlebnis
erwarten. Bereits ab 11 Uhr gibt es
Mittagstisch.

Tief in der altbayerischen Musik-
tradition verhaftet, ebenso dem
Neuen gegenüber aufgeschlossen ist
die Musikkapelle „Weißblau Kö-
nigstreu Konzell“, eine Festkapelle
mit Unterhaltungsmusik oberster
Spitzenklasse. Gegründet wurde sie

im Jahre 1975. Dabei war dem Kon-
zeller Verein „Weißblau Königs-
treu“ wichtig, im hiesigen Raum
wieder eine Musikkapelle zu haben,
die die Vielschichtigkeit der Musik
praktiziert.

Dabei sollte nicht der Aspekt der
kommerziellen Unterhaltung im
Vordergrund stehen, sondern die
Erhaltung und Förderung jeder Mu-
sikrichtung, um damit einen we-
sentlichen kulturellen Beitrag für
unsere lebens- und liebenswerte
bayerische Heimat zu leisten.

Musik symbolisiert den Frieden,
Musik ist Leben, Musik ist interna-
tionales Verständigungsmittel und
sie trägt dazu bei, in einer hekti-
schen Zeit eine menschliche Um-
welt nicht völlig aus den Augen zu
verlieren. (rs)

Die Kapelle „Weißblau Königstreu“ spielt am Ostersonntag beim Klettbräu
auf. Foto: rs

Bunter Nachmittag mit Musik
Wiesenfelden: Das Volkstheater will unterhalten

Das Wiesenfelde-
ner Volkstheater
veranstaltet am
Sonntag, 28. April,
um 14 Uhr im Wie-
senfeldener Bürger-
saal, Georgsplatz 1,
wieder einen bunten
Nachmittag. Lustige
Sketche und Spiel-
szenen aus verschie-
denen Zeitepochen
werden in bewährter
Weise aufgeführt.
Das abwechslungs-
reiche Programm
wird mit schmissiger
Musik der beiden Musiker Winni
und Norbert („Gute Laune Ex-
press“) und auch mit Beiträgen der
Kindertheatergruppe des Bayeri-
schen Waldvereins bereichert. Die
Zuschauer können sich auf unter-

haltsame Stunden freuen. In der
Pause werden bayerische Brotzeiten
angeboten, dazu diverse Getränke.
Der Eintritt ist wieder frei, Spenden
werden gemeinnützigen Zwecken
zugeführt.  (wes)

Schauspieler bei der Probe. Foto: wes

■ Kulturszene

Wesentliches verdeutlichen
Mitterfels: Kunstausstellung im Burgmuseum

Wie immer öffnet am Ostersonn-
tag, 21. April, das Burgmuseum in
Mitterfels wieder seine Türen. Von
14 bis 17 Uhr sind in zwei Stock-
werken interessante Exponate zu
sehen: bäuerlicher Hausrat, Milita-
ria, Gegenstände aus den Bereichen
Handwerk, Religion, Musik und
vieles mehr. Diese Sammlung hat
der frühere Museumsleiter Sepp
Brembeck aus der Region zusam-
mengetragen. Sehenswert sind auch
die original erhaltene Gefängniszel-
le und die alte Sankt-Georgs-Apo-
theke.

In diesem Jahr verbindet der Mu-
seumsverein die Eröffnung mit ei-
ner Kunstausstellung der beiden
Künstlerfreunde Heinz Waltjen
(1894 bis 1986) und Josef Fruth
(1910 bis 1994) am Ostermontag, 22.
April. Die Vernissage beginnt um 14
Uhr zum Thema „Das Wesentliche
wesenhaft werden lassen“ und ist
eine Kooperation des Burgmuseums
Mitterfels mit dem Waldmuseum
Zwiesel und dem Atelierkreis Josef
Fruth.

Heinz Waltjens Leben und Werk
wurden von den politischen und so-
zialen Umbrüchen des 20. Jahrhun-
derts geprägt. Nachdem der Bayeri-

sche Wald ab 1935
Waltjens Heimat ge-
worden war, enga-
gierte er sich in ver-
schiedenen Vereinen
und im Waldmuseum
Zwiesel. Schwer-
punkte seines künst-
lerischen Schaffens
sind Gemälde,
Aquarelle, Zeich-
nungen, Grafiken
und Holzschnitte für
Buchillustrationen.
Auch Gebildbrote,
Kinderbilderbücher
und Kachelmalerei-
en finden sich in sei-
nem Werk. Der
künstlerische Mittel-
punkt von Josef
Fruth, der sein Ate-
lier in der Alten Wa-
che des Schlosses Fürsteneck hatte,
war der Bayerische Wald mit seinen
Bewohnern und Brauchtum. Fruth
studierte bei Professor Bruno Mau-
der an der Glasfachschule Zwiesel,
musste aber wegen einer schweren
Erkrankung seine Ausbildung un-
terbrechen. Später schloss sich ein
vierjähriges Privatstudium in

Münchner Künstlerkreisen an. Josef
Fruth arbeitete vor allem mit Kohle,
Kreide und Tinte und hatte sich auf
Holz- sowie Linolschnitt und Hin-
terglasmalerei spezialisiert. Vorbe-
reitet wird die Ausstellung von Eli-
sabeth Vogl, Historikerin und Vor-
sitzende des Museumsvereins, und
Vereinsmitgliedern. (erö)

Kunstausstellung im Museum Mitterfels: Elisabeth Vogl
(links) und Bertl Waas beim Vorbereiten der Vernissa-
ge im Burgmuseum.  Foto: erö

„Jubilee“-Konzert
ist verschoben

Haibach: Neuer Termin 4. Mai

Die Freunde der Country-
Western-Musik in Haibach und
Umgebung können ihre Stet-
son-Hüte aus dem Schrank ho-
len und die Cowboy-Stiefel po-
lieren – allerdings erst zum 4.
Mai. Das ursprünglich für
Samstag, 27. April, geplante
Konzert von „Jubilee“ im Gast-
hof zur Schwalbe ist auf Sams-
tag, 4. Mai, verschoben. Das
Konzert beginnt um 20.30 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Die Band hat mittlerweile
eine große Fangemeinde, die
dem Ereignis mit Ungeduld
entgegensieht. Die „Schwalbe“
hat sich in den letzten Jahren
zum Treffpunkt von Liebhabern
unterschiedlicher Musikrich-
tungen entwickelt. Wirtin Evi
Hirtreiter veranstaltet regelmä-
ßig Konzerte (bh)

Zwei Frauen und die „Big Five“
Geiselhöring: Vortrag über Namibia und Botswana
Eine sehr beliebte Referentin hält

am heutigen Mittwoch beim Ar-
beitskreis „Kultur am Vormittag“
erneut einen Vortrag: Andrea Röss-
ler aus Regensburg. Sie war wieder
einmal in Afrika unterwegs.

Diesmal jedoch nicht alleine und
auch nicht mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, trotzdem aber mit je-
der Menge Neugier im Gepäck. Sie
erkundete mit einem Mietwagen
Namibia und Botswana. Mit dabei

war eine Freundin aus Österreich.
Die großen und kleinen National-
parks waren das Ziel. In diesen
Parks finden sich auch die berühm-
ten Big Five: Löwe, Leopard, Büffel,
Nashorn und Elefant.

Zudem hat Andrea Rössler mit
ihrer Begleiterin auch das „Home of
Good Hope“ im Township Katutura
bei Windhoek besucht. Seit 2013
unterstützt ihr Verein „Friends 4
Friends“ dieses Projekt. 800 Kinder

erhalten hier jeden Tag
eine warme Mahlzeit.
Der Vortrag, für den ein
Kostenbeitrag erhoben
wird, beginnt um 9.30
Uhr im Mehrzweck-
raum des Geiselhörin-
ger Seniorenzentrums,
Breslauer Straße 23.
Anmeldung bei Ursula
Hauner, Telefon 09423/
723, oder unter u-hau-
ner@freenet.de. (aha)

Elefanten gehören zu den sogenannten Big Five in
Afrika. Foto: Andrea Rössler


